
Bericht über die Tätigkeit der Sektion Bern
1920/21

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Schweizer Volkskunde : Korrespondenzblatt der Schweizerischen
Gesellschaft für Volkskunde

Band (Jahr): 12 (1922)

Heft 6-7

PDF erstellt am: 23.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



— 30 —

Slnttoort. — ®er oben gitterten Siterntur, bie aucij Bei £>enne«8tm
SRÇt)rt, ®ie ®eutfdje Sot£?fage, 2. Stuft. (SBtett unb Seipgig 1879) ©. 286 ff.

Bergeidjnet ift, tonnen mir einftmeiten nur nod) Beifügen: ®. geditin, Sott?«
tümtidje? au? ©rauBünben I (Qüricfj 1874) @. 19 : „godjträger, fag ber SRud)»

rinben, ©icti ©äcti uf §urgert)orn fei tot"; 81. 8ütoIf, Sagen au? beu fünf
Orten (Sugern 1862) ©. 496: „EtjüetriBer, füg bent ®£jurrn30iurri, '? Êtjuffi»
SJiuffi fei gftorBen" (au? Sauen, Ét. ttri).

fragen.
SBetdjem liefer ift ba? eine ober ba? anbere ber Beiben Sieber Betannt,

beren Stnfang?ftropt)m lauten:
1. D 28eit)nadjt?geiten, fcfjönfier Stern ber Seiten,

©ei un? gegrüfjt!
©in Statt g Bon .§eimatfrieben
gietjt toonnigtict) burdj unfere §ergen.

2. Sldj fDtueter, bü ntneft mir e gumpfere binge,
33o mir ber ©affee ib? Sett tuet Bringe.
11 ber ©affee in? Sett
ttnb e gibete in? SDlut,

Stet) Slueter, trie Bin i fo grüfeti fut.
gür jeben gefälligen Stuffcljlufj üBer ®ejt nnb Stetobie, Igertunft unb

SerBreitung be? 38eihnndjt?(iebe?, fotote be? angeblich tomifdjen gmeiten
Siebe? bantt gurn Borau? ba? Sotlätiebardfiti, 8tuguftinergaffe Safet, 8.

93eridjt über bie Sätigfett ber ©eftxon 95ern 1920/21.

®a? Serein?ja£|r geicfjnete fiel) mteberum buret) rege Sätigfeit mätjrenb
be? Sßinter? au?, gm Sommer rutjen bie ©efdjäfte freimütig unb unfreimitlig.
gotgenbe Vorträge mürben gehalten, bie ftet?fort einen reeijt gatjtreidjen Se=

fudj Bon Siitgtiebern unb ©äften geigten, unb immer einer tefitjaften ®i?tuf»
fion, bie manet) intereffante ©rgängung Braute, riefen:

gm DttoBer fprnd) §err Dr. gotj- gegeriebner üBer ©inbrüde in
Setgien, namenttict) in ben Stüftenftridjen unb beu attBetgifctjen Stäbten,
unb fanb bamit große? gntereffe. gnt StoBemBer erfreute öerr StJtarti«
SBetjren mit einem Sortrag üBer Sdjute unb Sot£?£unbe, bem ©d)üter«
aufläge Bon Sanblinbern unb ©tabtïinbern üBer gehörte @efct)ict)ten alter lieber«

lieferungen, auch ©efpenftergefdjictjten, gugrunbe lagen. ®ie? mar einer ber

reigenbften 3tBenbe. gm ®egemBer beranftattete ber Sorftanb einen SIBenb,
ber attertjanb gntereffante? üBer Sktt)nacht?Bräuct|e offenbarte. §err Sßrof.

Dr. Singer Brachte mertBotte 2tuffdjtüffe üBer bie Gstttftetjung be? aBeitjnadjt?»
fefte?, §err Dr. ®übi ergäbt te, mie biefe? geft fid) in Sern einbürgerte, Ber«

fdjiebene Stitgtieber ergätitten über SBeihnadjten in ©rauBünben, im Serner
öbertanb u.f.m. grt. Setter fang fobann berfdjiebene beutfd)meigerifd)e unb juraf=
fifdje 2Beit)ttad)t?Iieber, bie Bon grt ©feiler, bie bie Jparmonifierung felBer über«

nommen hotte, Begleitet mürben, gm ganitar crgätjtte grt. § ebm i g ©erfter
über ba? Sötfdjental unb feine Sente, gmangto? unb mit natürlicher griffe.
®ie ®i?luffion Brachte ©inBIide in bie ©efdjidjte biefe? Sttpentate?. grt. ©erfter
geigte Berfdjiebene ©egenftänbe, bie au? ben .fbütten ber Sötfdjentater flammen,
gm geBruar fpradj §ugo Siarti üBer äBeitjnadjt?« unb Sîeujatjr?«
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Antwort. — Der oben zitierten Literatur, die auch bei Hen ne-Am
Rhyn, Die Deutsche Bolkssage, 2. Aufl. Wien und Leipzig 1879) S. 286 ff.

verzeichnet ist, können wir einstweilen nur noch beifügen: D. Jecklin,
Volkstümliches aus Graubünden I (Zürich 1874) S- 19 : „Jochträger, sag der
Ruchrinden, Gicki Gäcki uf Hurgerhorn sei tot"; A. Lütolf, Sagen aus den fünf
Orten (Luzern 1862) S. 496: „Chüetriber, säg dem Churri-Murri, 's Chusfi-
Mussi sei gstorben" (aus Bauen, Kt. Uri).

Fragen.
Welchem Leser ist das eine oder das andere der beiden Lieder bekannt,

deren Anfangsstrophen lauten:
1. O Weihnachtszeiten, schönster Stern der Zeiten,

Sei uns gegrüßt!
Ein Klang von Heimatfrieden
Zieht wonniglich durch unsere Herzen.

2. Ach Mueter, du muest mir e Jumpfere dinge,
Wo mir der Gaffee ids Bett tuet bringe.
U der Gaffee ins Bett
Und e Zibele ins Mul,
Ach Mueter, wie bin i so grüseli ful.

Für jeden gefälligen Ausschluß über Text und Melodie, Herkunft und
Verbreitung des Weihnachtsliedes, sowie des angeblich komischen zweiten
Liedes dankt zum voraus das Volksliedarchiv, Augustinergasse Basel, 8.

Bericht über die Tätigkeit der Sektion Bern 1926/21.

Das Vereinsjahr zeichnete sich wiederum durch rege Tätigkeit während
des Winters aus. Im Sommer ruhen die Geschäfte freiwillig und unfreiwillig.
Folgende Vorträge wurden gehalten, die stetsfort einen recht zahlreichen
Besuch von Mitgliedern und Gästen zeigten, und immer einer lebhaften Diskussion,

die manch interessante Ergänzung brachte, riefen:
Im Oktober sprach Herr Dr. Joh. Jegerlehner über Eindrücke in

Belgien, namentlich in den Küstenstrichen und den altbelgischen Städten,
und fand damit großes Interesse. Im November erfreute Herr Marti-
Wehren mit einem Vortrag über Schule und Volkskunde, dem Schüleraufsätze

von Landkindern und Stadtkindern über gehörte Geschichten alter
Ueberlieferungen, auch Gespenstergeschichten, zugrunde lagen. Dies war einer der

reizendsten Abende. Im Dezember veranstaltete der Vorstand einen Abend,
der allerhand Interessantes über Weihnachtsbräuche offenbarte. Herr Prof.
Dr. Singer brachte wertvolle Aufschlüsse über die Entstehung des Weihnachtsfestes,

Herr Dr. Dübi erzählte, wie dieses Fest sich in Bern einbürgerte,
verschiedene Mitglieder erzählten über Weihnachten in Graubünden, im Berner
Oberland u.s.w. Frl. Keller sang sodann verschiedene deutschweizerische und jurassische

Weihnachtslieder, die von Frl. Gfeller, die die Harmonisierung selber
übernommen hatte, begleitet wurden. Im Januar erzählte Frl. Hedwig Gerster
über das Lötschental und seine Leute, zwanglos und mit natürlicher Frische.
Die Diskussion brachte Einblicke in die Geschichte dieses Alpentales. Frl. Gerster
zeigte verschiedene Gegenstände, die aus den Hütten der Lötschentaler stammen.

Im Februar sprach Herr Hugo Marti über Weihnachts- und Neujahrs-
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Bräuche tit Stuntänien, ttttb intercffierte namentlich burd) bie SBeilfnachtS»

ge]"ange, bie er in eigener IteBerfejsung Bortrug. gm SDlärj fobann erzählte
igerr Dr. Q;oft üBer SollSfunblicheS aus ©rönlanb unb Begleitete feine

StuSführungen buret) treffliche unb wertBotte SicfjtBitbcr. gm guni War ein

StuSflug nach bem ©eetanb geplant, ber attertjanb QntereffanteS aus jenem

Sanbftrich, ber Ben SoIlSlunbter bod) ficf)crlicf) feljr intereffieren bürfte, ge»

Brartjt hätte. Leiber Blieb er Wegen ju geringer Teilnahme unausgeführt.
®er Sorftanb pro 1920/21 fefete fich jufammen auS §errn Dr. ®ü6i,

ißräfibeut; Sßrof. Dr. ©inger, Sijepräfibent; Dr. Jg. gatjler, ©etretär unb Sfaf»

fier; tßrof. Dr. ©eifer; Dr. gotjanneS gegerletjner; ®ireltor Sßegetin; Staat?»
arcpiBar Äurj unb grau ÖebWig Sotter. ®ie Stitgliebergaljl Beträgt 110.

Q3üdjeran$etgen. — Comptes rendus.

tari ©i§Ier, ©efdjMjtlicheS, ©agen unb Segenben au? ttri. Slnljang: Srftudje
unb anbereS. 3. Stuft. Slttborf, ©eBr. Bon SJtatt, 1920. 8°.
@3 ift ein erfreuliches geietjen für baS rege BotlSlunblictje gntereffe ber

Urner, bafi Bon bem unfern Sefern fdjon früher empfohlenen SücE)tein Dr. f.
©iSterS fctjon bie britte Stuftage notwenbig geworben ift. Qn Berfchönertem
unb erweitertem ©ewanb tritt e? bor un? unb wirb ju ben atten greunben
urnerifd)eit SotfStumS neue gewinnen. ©. §.«t.
211 f r e b © ö h c, Som beutfdjjen SollStieb. greiBurg i. Sr., gutiuS Solpe, 1921.

122 ©. tt. 8°.

SSßir möchten ba? tie&enSwürbige SücE)Ieitt be? gretBurger ißrofefforS,
ber unS fchon fo manches ®refftib£je üBer literarifhe Sollslunbe gefchenït hat,
angetegenttichft empfehlen. ®aS erfte Sapitel Behanbett Segriff unb Siefen beS

SolfSliebeS neBft einem turjen ÜBerBtict üBer bie ©efdpchte ber SotfSliebpftege
unb »forfchung. @3 folgen bann StBfdjnitte üBer ben ©tit beS SotlSliebS,. unb
baS ©chictfal beSfetBen in ber ©egenwart, woBei mit Utecht barauf tjingewiefen
Wirb, bah bie tlagen üBer ben „Serfall" beS SotlStiebeS fchon alt ftnb unb
auch heute noch oft mehr auf bie SBanbtungen als auf baS Serfdhwinben beS

SotlSliebeS angewenbet Werben muffen, gwei Wichtige SDtartfteine in ber

SoIlSliebetttWidlung unb «pflege lommen in ben tapiteln „3örg ©rünwatb"
unb „©oethe unb baS Sollslieb" jur Sprache. ®a8 Süchtein wirb nicht Ber»

fehlen, feinen SBeg ins Soll ju ftnben. @. §.»t.
©ugen gehrte, ®eutfd)e gefte unb SottSBräuche. (2lu3 Statur unb ©eifteS»

weit 518.) 2. Stuft. Seipjig unb Sertin, S. ©. ®euBner, 1920. gr. 1.15.
SBir empfehlen auch biefe 2. Stuft. beS gehrte'fchen SönbdhenS unferen

Sefern aufs Befte. ®ie Sarftettung feijeibet fich in: I. SaljreSfefte, II. ®aS
SJtenfchenteBen. gn Beiben ©ruppen Bertiert fich ber Serfaffer nirgenbS in
unwefenttichen ©in^elheiten, fonbern weiß mit ©efchtcl baS SebeutungSBoDe
hetBorguheben, unb üBeratt jeigt er SerftänbniS für ben ©runb» unb Äern»
gebanlen einer BoItSlunblichen ©rfetjeinung. ©in SiteraturBerjeichniS unb 9te«

gifter ift Beigegeben. ®. §.»t.
goh ann ©iegen, ©letfchermärchen für ©roh unb Stein aus bem Sötfdhen»

tat. Sern unb Siel, ©rnft Slutjn, o.g. [1921] 76 ©. II. 8°.
®er ®itet biefeS SüdjleinS ift irrefütjrenb; benn bie barin erzählten

©efdjichten hoben fich in ber SotlSBorftetlung an Beftimmten Drttichteiten ge»

Btlbet, finb atfo nicht buretj bie poetifetje fßhantafie erfunbene „SMrdhen", fon«
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bräuche in Rumänien, und interessierte namentlich durch die Weihnachtsgesänge,

die er in eigener Uebersetzung vortrug. Im März sodann erzählte
Herr Dr. I oft über Bolkskundliches aus Grönland und begleitete seine

Ausführungen durch treffliche und wertvolle Lichtbilder. Im Juni war ein

Ausflug nach dem Seeland geplant, der allerhand Interessantes aus jenem
Landstrich, der den Volkskundler doch sicherlich sehr interessieren dürfte,
gebracht hätte. Leider blieb er wegen zu geringer Teilnahme unausgeführt.

Der Vorstand pro 1920/21 setzte sich zusammen aus Herrn Dr. Dübi,
Präsident; Prof. Dr. Singer, Vizepräsident; Or. H. Zahler, Sekretär und Kassier;

Prof. Or. Geiser; Or. Johannes Jegerlehner; Direktor Wegelin;
Staatsarchivar Kurz und Frau Hedwig Lotter. Die Mitgliederzahl beträgt 110.

Bücheranzeigen. — comptes renàs.
Karl Gisler, Geschichtliches, Sagen und Legenden aus Uri. Anhang: Bräuche

und anderes. 3. Aufl. Altdorf, Gebr. von Matt, 1920. 8°.

Es ist ein erfreuliches Zeichen für das rege volkskundliche Interesse der

Urner, daß von dem unsern Lesern schon früher empfohlenen Büchlein Or. K.

Gislers schon die dritte Auflage notwendig geworden ist. In verschönertem
und erweitertem Gewand tritt es vor uns und wird zu den alten Freunden
urnerischen Volkstums neue gewinnen. E. H.-K.

AlfredGötze, Vom deutschen Volkslied. Freiburg i. Br., Julius Boltze, 1921.
122 S. Kl. 3».

Wir möchten das liebenswürdige Büchlein des Freiburger Professors,
der uns schon so manches Treffliche über literarische Volkskunde geschenkt hat,
angelegentlichst empfehlen. Das erste Kapitel behandelt Begriff und Wesen des

Volksliedes nebst einem kurzen Überblick über die Geschichte der Volksliedpflege
und -forschung. Es folgen dann Abschnitte über den Stil des Volkslieds,, und
das Schicksal desselben in der Gegenwart, wobei mit Recht darauf hingewiesen
wird, daß die Klagen über den „Verfall" des Volksliedes schon alt sind und
auch heute noch oft mehr auf die Wandlungen als auf das Verschwinden des

Volksliedes angewendet werden müssen. Zwei wichtige Marksteine in der

Volksliedentwicklung und -Pflege kommen in den Kapiteln „Jörg Grünwald"
und „Goethe und das Volkslied" zur Sprache. Das Büchlein wird nicht
verfehlen, seinen Weg ins Volk zu finden. E. H.-K.

Eugen Fehrle, Deutsche Feste und Volksbräuche. sAus Natur und Geistes-
wekt 518.) 2. Aufl. Leipzig und Berlin, B. G. Teubner, 1920. Fr. 1.15.

Wir empfehlen auch diese 2. Aufl. des Fehrle'schen Bändchens unseren
Lesern aufs beste. Die Darstellung scheidet sich in: I. Jahresfeste, II. Das
Menschenleben. In beiden Gruppen verliert sich der Verfasser nirgends in
unwesentlichen Einzelheiten, sondern weiß mit Geschick das Bedeutungsvolle
hervorzuheben, und überall zeigt er Verständnis für den Grund- und
Kerngedanken einer volkskundlichen Erscheinung. Ein Literaturverzeichnis und
Register ist beigegeben. E. H.-K.

Johann Siegen, Gletschermärchen für Groß und Klein aus dem Lötfchen-
tal. Bern und Viel, Ernst Kühn, o.J. s1921s 76 S. kl. 8°.
Der Titel dieses Büchleins ist irreführend; denn die darin erzählten

Geschichten haben sich in der Volksvorstellung an bestimmten Örtlichkeiten
gebildet, sind also nicht durch die poetische Phantasie erfundene „Märchen", son-
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